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1 Ursprüngliche Aufgabenstellung und Stand der Forschung  

Hybride bzw. duale Studienangebote
1

 folgen der Intention, dass Studierende durch die Dualität von 

betrieblicher Praxis und akademisch-hochschulischen Lernprozessen gleichzeitig akademische Wis-

sensstrukturen und Berufsfähigkeit aufbauen. Angesichts der zunehmenden nationalen und internatio-

nalen bildungspolitischen Relevanz dualer Studienangebote in den letzten Jahrzehnten stellt sich die 

Frage, wie effektiv diese Angebote im internationalen Vergleich hinsichtlich ihrer bildungspolitischen 

Intentionen, ihrer institutionellen Ausgestaltung sowie letztlich hinsichtlich des Studienerfolgs sind. Im 

Rahmen des Forschungsvorhabens werden daher die institutionellen und individuellen Bedingungsfak-

toren des Studienerfolgs in dualen Studienangeboten im internationalen Vergleich untersucht. Neben 

den bildungspolitischen Zielorientierungen und institutionellen Gestaltungsmerkmalen in den drei Ver-

gleichsländern Deutschland, England und Österreich werden die akademischen und beruflichen Selbst-

konzepte der dual Studierenden sowie ihr konkretes Lern- und Studierhandeln, insbesondere ihr Zeitin-

vestitionsverhalten hinsichtlich der akademischen und betrieblichen Studienanteile, als mögliche Bedin-

gungsfaktoren für den Studienerfolg untersucht. Das Projekt zielt damit auf empirisch gesicherte Er-

kenntnisse zum Bedingungsgefüge des Studienerfolgs in dualen Studienangeboten. Die zentralen For-

schungsfragen im Projekt lauten:  

 

(1) Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede lassen sich in den Vergleichsländern Deutschland, 

England und Österreich hinsichtlich der jeweiligen bildungspolitischen Intentionen finden, die 

mit der Einführung dualer Studienangebote verbunden waren? (Makroebene) 

(2) Welchen Zielausrichtungen und institutionellen Gestaltungsmerkmalen folgen die Akteure der 

Hochschulen und der Unternehmen bzw. Praxispartner bei der Konzeption und Implementie-

rung ihrer konkreten dualen Angebote im nationalen Kontext? Wie sehen die Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede im internationalen Vergleich aus, insbesondere mit Blick auf die akademi-

schen und betriebspraktischen Studienanteile? (Mesoebene) 

(3) Wie erfolgreich studieren Studierende in den so gestalteten Studienangeboten unter Berück-

sichtigung (a) ihres individuellen akademischen und beruflichen Selbstkonzeptes und (b) ihres 

konkreten Studierhandelns in den akademischen und betriebspraktischen Studienanteilen? 

(Mikroebene) 

 

Im Rahmen des Projektes wird damit aus international-vergleichender Perspektive verstärkt an die 

strukturelle Beschreibung und Analyse sowie die kriteriengeleitete Kategorisierung von dualen Ausbil-

dungs- und Studienangeboten und deren historischen Entwicklungslinien angeknüpft (z. B. Cedefop, 

2019; Graf et al., 2014; Graf, 2016a, 2016b). Das Forschungsprojekt erweitert den bisher häufig de-

skriptiven Vergleich von Bildungsangeboten um eine empirische Perspektive, beispielsweise durch die 

vergleichende Analyse des Verständnisses des dualen Ansatzes seitens der institutionellen Anbieter 

und deren Ansätzen zur Ausgestaltung ihrer Angebote. Zu dualen Studienangeboten im deutschen 

Hochschulsystem liegen bislang nur vereinzelt empirisch gesicherte Erkenntnisse vor. Dies gilt zum 

einen für die Charakterisierung dual Studierender hinsichtlich ihrer Motivation, vorausgegangener (Bil-

dungs-)Biografie oder ihres Studienerfolgs (z. B. Bernhard et al., 2023; Deuer & Meyer, 2024; Wolter, 

2016), zum anderen für die wahrgenommene Ausgestaltung und Verzahnung von akademischen und 

betriebspraktischen Studienanteilen seitens der dual Studierenden (z. B. Krone & Niehoff, 2023; Nickel 

et al., 2022). Ähnliches ist für die Vergleichsländer England und Österreich zu erkennen. Diese For-

schungslücke wird mit Hilfe einer Fragebogenstudie und einer Tagebuchstudie bearbeitet, um empirisch 

gesichert Aussagen über Bedingungsfaktoren für den Studienerfolg dual Studierender treffen zu kön-

nen. 

 
1

 Die Bezeichnung „hybrid“ kann als übergreifender Sammelbegriff für unterschiedliche Formen von Ausbildungs- und Studienangeboten gelten, die 

akademische und berufspraktische Lerninhalte im weiten Sinne kombinieren. Seit der Coronapandemie werden mit diesem Terminus in erster 

Linie Lehrformate mit einem Mix aus Präsenz und Digitalität assoziiert. Vor diesem Hintergrund und mit Blick auf die im Projekt untersuchten 

spezifischen Angebotsstrukturen wird im Folgenden auf den Begriff „dual“ rekurriert. 



  3 

 

2 Ablauf des Vorhabens  

Das Forschungsprojekt Int-Hybrid gliedert sich in insgesamt vier Arbeitspakete. Ziel des Arbeitspaketes 

1: Instrumentenentwicklung war es, die notwendigen Erhebungsinstrumente für die Interviewstudien auf 

der Makro- und Mesoebene, die Tagebuchstudie sowie die Fragebogenerhebung auf der Mikroebene 

zu konzipieren. Nach Abschluss des ersten Arbeitspakets konnte mit den Arbeiten im Arbeitspaket 2: 

Datenerhebung begonnen werden. Im Rahmen der Datenerhebung konnten insgesamt 68 Interviews 

realisiert werden, davon 10 Interviews mit zentralen bildungspolitischen Entscheidungsträger*innen 

über die Einführung und den Entwicklungsstand dualer Studienangeboten in den drei Vergleichslän-

dern, 29 Interviews mit Verantwortlichen an Hochschulen und 29 Interviews mit Verantwortlichen auf 

Seiten der Praxispartner. Darüber hinaus konnten mittels eines eigens für die Zielstellung des Projekt-

vorhabens konzipierten Online-Tagebuchinstruments für die Klientel „dual Studierende“ tagebuchba-

siert zum einen tägliche Workload- und Lernhandelns-Dokumentationen von 119 dual Studierenden in 

Deutschland über einen Zeitraum von drei Monaten erhoben werden. Zum anderen konnten nach Da-

tenbereinigung 1.616 vollständig ausgefüllte Fragebögen von dual Studierenden u.a. zu ihrem akade-

mischen und ihrem beruflichen Selbstkonzept, zum Studienwahlhandeln und Studienerfolg erhoben 

werden. Die generierten Daten bilden die Grundlage für das Arbeitspaket 3: Datenauswertung und -

analyse. Im ersten Schritt erfolgte die schrittweise Datenanalyse der beiden Interviewstudien, der Fra-

gebogenstudie sowie der Tagebuchstudie, worauf die Datentriangulation und die international verglei-

chende Datenanalyse folgen. Die Ergebnisse der Datenanalysen wurden im Rahmen von Arbeitspaket 

4: Transfer, Verwertung und Dokumentation fortlaufend dokumentiert sowie der wissenschaftlichen 

Fachcommunity und der allgemeinen Öffentlichkeit präsentiert. 

 

3 Wesentliche Ergebnisse (und ggf. die Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtun-

gen) 

In Kooperation u.a. mit der Edge Foundation London, dem Bundesinstitut für Berufliche Bildung (BIBB), 

sowie der Unternehmensberatung 3s wurden im Rahmen des Int-Hybrid Projektes die bislang nur be-

grenzt vorhandenen empirischen Erkenntnisse zu dualen Studiengängen in Deutschland, England und 

Österreich systematisch aufgearbeitet, miteinander in Bezug gesetzt und durch eigene Datenerhebun-

gen und daraus generierte Forschungsergebnisse systematisch erweitert. Die im Rahmen des Projekts 

generierten qualitativen Befunde mittels inhaltlich-strukturierender Inhaltsanalyse geben Einblicke in die 

Intentionen und Erfahrungen mit dualen Studiengängen in allen drei Vergleichsländern seitens der bil-

dungspolitischen Akteure, der anbietenden Hochschulen und der dualen Praxispartner. Des Weiteren 

können auf Basis der quantitativen Daten empirische Erkenntnisse z.B. zum Lern- und Studierverhalten, 

Zeitinvestitionshandeln, dem akademischem und beruflichem Selbstkonzept und Studienerfolg dual 

Studierender dargelegt werden. Die latente Profilanalyse bezüglich der akademischen und beruflichen 

Selbstkonzepte für dual Studierende in Deutschland verweist z. B. darauf, dass überwiegend von eher 

ausbalancierten akademischen und beruflichen Selbstkonzepten bei den Studierenden auszugehen ist, 

was signifikant positiv mit dem Studienerfolg assoziiert ist; die Diskussion um den sogenannten beruf-

lich-akademischen Bildungstyp letztlich somit auch aus empirischer Sicht nicht unberechtigt erscheint. 

Weitergehende Varianzanalysen (ANOVA) haben gezeigt, dass wiederum ein hoher Grad an wahrge-

nommener curricularer und organisationaler Verzahnung der Studienprogramme die Entwicklung von 

entsprechend ausbalancierten Selbstkonzepten begünstigt. Schließlich wurden für die entwickelten Er-

hebungsinstrumente - insbesondere das Online-Tagebuch - so konzipiert, dass nicht nur erstmals em-

pirisch gesicherte Einblicke in das Workload dieser Studierendengruppe ermöglicht werden, sondern 

sie auch in anderen dualen Studien- und Ausbildungsangeboten genutzt werden können. Die Projekt-

ergebnisse wurden und werden fortlaufend in die fachwissenschaftliche Gemeinschaft und allgemeine 

Öffentlichkeit disseminiert. 
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1 Aufgabenstellung 

 

Im Zusammenhang mit der zunehmenden Öffnung der Hochschulen und Stärkung der Durch-

lässigkeit zwischen dem Hochschul- und dem Berufsbildungssektor in Deutschland wird ver-

stärkt die aktive bildungspolitische Gestaltung und Neujustierung des Verhältnisses von beruf-

licher und akademischer Bildung auch im Sinne ihrer Zusammenführung und Verzahnung dis-

kutiert (z. B. DIHK, 2018; Euler & Klaffke, 2023; Euler & Severing, 2015; Stifterverband, 2019). 

Dabei geraten zunehmend duale Ausbildungs- und Studienformate
2

 in das bildungspolitische 

Blickfeld. Dies umso mehr, da die bereits existierenden dualen Studiengänge von potenziellen 

Studienanfänger*innen aufgrund ihrer Verknüpfung von akademischen und betriebsprakti-

schen Studienanteilen stark nachgefragt werden (z. B. Wolter; 2016, S. 41). Dabei sollen die 

Studierenden in dualen Studiengängen über die synchrone Dualität von Berufspraxis und aka-

demisch-hochschulischen Lernprozessen zeitgleich sowohl Berufsfähigkeit als auch akademi-

sche Wissensstrukturen aufbauen und vernetzen. In diesem Zusammenhang wird häufig vom 

sogenannten „beruflich-akademischen Bildungstyp“ gesprochen (Krone, 2015, S. 79 f.). Dieser 

Anspruch impliziert, dass die duale Gestaltungsstruktur der Studiengänge über die Vernet-

zungs- und Transferleistung der Studierenden letztlich nicht nur zu einem balancierten Aufbau 

von akademischen Wissensstrukturen und von Berufsfähigkeit führt, sondern auch zu einer 

entsprechenden Enkulturation der dual Studierenden in die akademische Fachcommunity der 

Hochschule einerseits und in die Berufspraxis andererseits. Damit verknüpft ist die Übernahme 

entsprechender Werte, Normen und Arbeitsweisen im wissenschaftlichen Studienkontext, d. 

h. einer fachkulturellen Identität (z. B. Petzold-Rudolph, 2018) und zeitgleich die Übernahme 

von berufsspezifischen Orientierungen und Deutungsmustern im betriebspraktischen Kontext 

im Sinne beruflicher Sozialisationsprozesse (z. B. Heinz, 1980; Hurrelmann, 1998). Letztlich 

wird damit die Ausprägung spezifischer akademischer und beruflicher Selbstkonzepte ange-

sprochen, die eine synchrone und balancierte Integration in die akademische Fachcommunity 

und die Berufspraxis ermöglichen. Die hier geforderte Vernetzungs- und Transferleistung kann 

für die Studierenden jedoch eine große Herausforderung darstellen, die schwierig zu generie-

ren ist, insbesondere wenn diese Vernetzungsleistung nur bedingt institutionell unterstützt wird 

(z. B. Krone et al. 2019; Weiß, 2016). 

Auch international finden sich ähnliche Entwicklungen hin zu einer stärkeren Verknüpfung von 

akademischen und berufspraktischen Elementen in Studienangeboten (z. B. Graf, 2016a; 

Haas & Humpl, 2019; Stifterverband, 2015). Diese Neujustierung ist durchaus durch internati-

onal-übergreifende Dynamiken, aber auch durch spezifische Zieldimensionen und Charakte-

ristika des Bildungswesens der jeweiligen Länder geprägt. So zielt England vor dem Hinter-

grund eines kaum profilierten Berufsbildungssektors seit Ende der 1990er Jahre darauf, die 

Partizipation im Hochschulsektor durch die Etablierung von Studienangeboten zu steigern, die 

akademische mit betriebspraktischen Studienanteilen verknüpfen und die Grenzen zwischen 

Hochschul- und Berufsbildungssektor durchlässiger werden lassen (Bathmaker, 2016; Colley 

et al. 2014; Gleeson & Keep, 2004; Kuhlee, 2019). Im September 2015 wurde mit den Degree 

Apprenticeships nunmehr ein duales Studienformat eingeführt, welches deutliche Parallelen 

 
2

 Die Bezeichnung „hybrid“ kann als übergreifender Sammelbegriff für unterschiedliche Formen von Ausbildungs- und Studienangeboten gelten, die 

akademische und berufspraktische Lerninhalte im weiten Sinne kombinieren. Seit der Coronapandemie werden mit diesem Terminus in erster 

Linie Lehrformate mit einem Mix aus Präsenz und Digitalität assoziiert. Vor diesem Hintergrund und mit Blick auf die im Projekt untersuchten 

spezifischen Angebotsstrukturen wird im Folgenden auf den Begriff „dual“ rekurriert. 
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zu den dualen Studiengängen in Deutschland aufweist (vgl. Kuhlee, 2019; Miller, 2017; Uni-

versities UK & Hefce, 2017). Die Anfängerzahlen lagen im Jahr 2020 bei 13.800 Studierenden 

(DfE, 2020). Laut dem National Apprenticeship Service (2020) bieten mehr als 80 Hochschulen 

diese Programme an. In Österreich wurde das duale Studium in expliziter Referenz zu den 

entsprechenden Formen in Deutschland im Jahr 2002 eingeführt; seit 2011 erfolgte ein weite-

rer Ausbau. Zum Zeitpunkt der Datenerhebungen im Rahmen des Projektes Int-Hybrid boten 

acht Fachhochschulen an neun Standorten (Plattform Duales Studium Österreich, 2023) 16 

duale Studiengänge an (Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung, o. D.), die 

von circa 730 Studierenden studiert wurden (Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und 

Forschung, 2023, S. 22).  

 

Vor dem Hintergrund des bildungspolitisch gestützten Ausbaus dieser Studiengänge in einer 

zunehmenden Reihe von Ländern ist zu fragen, wie effektiv diese Angebote im internationalen 

Vergleich sind, zum einen mit Blick auf den Studienerfolg der Studierenden, zum anderen mit 

Blick auf die damit verbundenen jeweiligen bildungspolitischen Intentionen und die spezifi-

schen Zielausrichtungen von Hochschulen und Praxispartnern als Anbietende. Bisher zeigt 

sich, dass es sich trotz der Attraktivität des Feldes aus bildungspolitischer Sicht bei dualen 

Studiengängen weiterhin um eine „empirisch sehr spärlich ausgeleuchtete Thematik“ (Deuer 

& Meyer, 2020; Krone, 2013, 3; Weiß, 2016) handelt. Der empirisch gesicherte Erkenntnis-

stand bleibt für unterschiedliche Bereiche wie das Studierhandeln oder den Studienerfolg äu-

ßerst fragmentiert und damit auch jener zur Effektivität und Wirksamkeit der Programme. Ent-

sprechend rückt das Forschungsprojekt aus international-vergleichender Perspektive folgende 

Forschungsfragen in den Mittelpunkt: 

(1) Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede lassen sich in den Vergleichsländern 

Deutschland, England und Österreich hinsichtlich der jeweiligen bildungspolitischen In-

tentionen finden, die mit der Einführung dualer Studienangebote verbunden waren? 

(Makroebene) 

(2) Welchen Zielausrichtungen und institutionellen Gestaltungsmerkmalen folgen die Ak-

teure der Hochschulen und der Unternehmen bzw. Praxispartner bei der Konzeption 

und Implementierung ihrer konkreten dualen Angebote im nationalen Kontext? Wie se-

hen die Gemeinsamkeiten und Unterschiede im internationalen Vergleich aus, insbe-

sondere mit Blick auf die akademischen und betriebspraktischen Studienanteile? (Me-

soebene) 

(3) Wie erfolgreich studieren Studierende in den so gestalteten Studienangeboten unter 

Berücksichtigung (a) ihres individuellen akademischen und beruflichen Selbstkonzep-

tes und (b) ihres konkreten Studierhandelns in den akademischen und betriebsprakti-

schen Studienanteilen? (Mikroebene) 

Mit Blick auf das Konstrukt des Studienerfolgs zeigt sich in der empirischen Hochschulfor-

schung eine gewisse Ambivalenz, anhand welcher Determinanten, Kriterien oder auch Fakto-

ren er sich bemisst (Heinze, 2018). Dominierend scheint jedoch die formalinstitutionelle Lesart, 

die über statistisch objektivierbare Kriterien Studienerfolg verstärkt aus Sicht der Hochschulen 

mit dem Ziel der Vermeidung von Studienabbruch analysiert (Bornkessel, 2018; Heinze, 2018; 

Rost, 2012). Studienerfolg und Studienabbruch werden dabei implizit komplementär betrach-
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tet, was die Vermutung nahelegt, dass „die empirisch nachweisbaren Ursache-Wirkungs-Ket-

ten für Studienabbruch […] quasi spiegelbildlich denjenigen für Studienerfolg“ entsprächen 

(van Buer, 2011, S. 472). Der Forschungsstand scheint jedoch aufzuzeigen, dass eine derart 

binäre Perspektive die individuellen Prozesse des Studierhandelns und die originäre Kausal-

struktur für erfolgreiches Studieren nur sehr verkürzt erfasst (z. B. Kiener, 1999, Petzold-Ru-

dolph, 2018; Schiefele et al. 2007). Im Forschungsvorhaben wird demgegenüber zur Konzep-

tualisierung und Messung relevanter Erfolgsindikatoren stärker auf eine subjektorientierte 

Sichtweise abgestellt (Bornkessel 2018; Heinze 2018), d. h. auf die Erfassung und Analyse 

der individuellen Wahrnehmung bzw. Bewertung von Studienerfolgsindikatoren seitens der 

dual Studierenden. 

Dabei wird als eine potenzielle Einflussgröße insbesondere die Ausprägung des akademi-

schen und beruflichen Selbstkonzepts berücksichtigt. Zusammenhänge zwischen Selbstkon-

zeptausprägungen und Leistungen werden umfangreich für den schulischen allgemeinbilden-

den Bereich gezeigt (z. B. Feng et al. 2018; Marsh & Craven, 2006; Valentine et al. 2004). 

Dabei ist von einem reziproken Verhältnis der beiden Parameter auszugehen (Dickhäuser 

2006; Marsh & Craven, 2006). Zur Erfassung der akademischen und beruflichen Selbstkon-

zepte der hier relevanten Zielgruppe wird auf das Selbstkonzept-Modell von Shavelson et al. 

(1976) zurückgegriffen. Mit Blick auf die duale Gestaltungsspezifik von akademisch-wissen-

schaftlichen und betriebspraktischen Studienanteilen ist es das Ziel, neben den entsprechen-

den Facetten des Fähigkeitsselbstkonzepts für diese beiden Felder, die soziale und persönli-

che Identität unter Berücksichtigung des berufspraktischen als auch des akademisch-wissen-

schaftlichen Felds als wesentliche Dimensionen einzubeziehen. 

Zudem wird als potenzielle Einflussgröße das konkrete Lern- und Studierhandeln der Studie-

renden betrachtet. Neben ausgewählten klassischen Parametern zum Lernhandeln erfolgt hier 

die Erfassung des realen Workload bzw. des Zeitinvestitionshandelns der Studierenden. In der 

hier angelegten Betrachtungsperspektive geht es neben dem Umfang primär um die Work-

loadverteilung differenziert nach akademischen und berufspraktischen Tätigkeiten sowie zu-

dem analog zum Selbstkonzept um die Frage, inwiefern gewisse diesbezügliche Ausprä-

gungsstrukturen mit bestimmten Ausprägungen des Studienerfolgs einhergehen.  

Mit Blick auf die Intentionen, die mit der Einführung dualer Studiengänge seitens bildungspo-

litischer Akteure in den Untersuchungsländern verbunden wurden, und den Zielausrichtungen 

bei der Konzeption und Implementierung dualer Studienangebote seitens anbietender Hoch-

schulen und Praxispartnern wird deren Verständnis und deren Re-Interpretation des dualen 

Prinzips adressiert. Damit verbunden sollen die konkreten Gestaltungsprinzipien und Zielstel-

lungen der untersuchten institutionellen Anbieter eruiert werden, die den jeweiligen Studien-

angeboten bezüglich der akademisch-wissenschaftlichen und betriebspraktischen Studienan-

teile zugrunde liegen. Letztlich soll hier für die drei Vergleichsländer betrachtet werden, ob sich 

die Ansprüche der bildungspolitischen Akteure und institutionellen Anbieter kompatibel zum 

realisierten Lern- und Studierhandeln und den subjektiven Studienerfolgen der Studierenden 

zeigen, mithin eine Passfähigkeit zwischen intendierten Zielausrichtungen und Studienerfolg 

festgestellt werden kann. Darüber hinaus wird gefragt durch welche Gestaltungsmerkmale 

diese Passfähigkeit generiert wird. Einen Überblick zur Erhebungsstruktur des fallstudienba-

sierten Vorhabens gibt die nachfolgende Übersicht. 



  5 

 

 

 
Abbildung 1: Ursprünglich geplante Untersuchungsanlage des Forschungsprojektes bei An-

tragsstellung (Quelle: eigene Darstellung) 

2 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 

 

Trotz der zunehmenden Attraktivität dualer Ausbildungs- und Studienstrukturen auch im inter-

nationalen Raum ist der Forschungsstand zu diesem Untersuchungsfeld nur bedingt entwi-

ckelt. Die wenigen Untersuchungsansätze mit international-vergleichender Perspektive fokus-

sieren verstärkt auf die strukturelle Beschreibung und Analyse sowie die kriteriengeleitete Ka-

tegorisierung von dualen Ausbildungs- und Studienangeboten und deren historischen Entwick-

lungslinien (z. B. Bernhard et al., 2013; Camilleri et al., 2014; Cedefop, 2019; Graf et al., 2014, 

Graf, 2016a, 2016b). Sie inkludieren jedoch bis dato kaum empirisch-basierte vergleichende 

Analysen beispielsweise zur Studierendenklientel oder zum Verständnis des dualen Ansatzes 

seitens der institutionellen Anbieter und deren Ansätzen zur Ausgestaltung ihrer Angebote. 

Auch mit Blick auf duale Studienformate im deutschen Hochschulsystem, finden sich in der 

einschlägigen Literatur bisher nur vereinzelt empirisch gesicherte Erkenntnisse. Dies gilt zum 

einen für die Zielgruppen derartiger Studienangebote und die Charakterisierung dual Studie-

render hinsichtlich ihrer Voraussetzungen und Aspirationen, ihrer Motivation und vorausge-

gangener (Bildungs-)Biografien (z. B. Bernhard et al., 2023; Deuer & Meyer, 2024; Middendorf 

et al. 2017; Weiß, 2016; Wolter, 2016). Zum anderen liegen bislang nur wenig belastbare Da-

ten zur institutionellen Rahmung, zur Ausgestaltung und Verknüpfung von akademischen und 

betriebspraktischen Studienanteilen seitens der anbietenden Hochschulen und Praxispartnern 

vor (z. B. Elsholz et al. 2018; Hesser & Langfeldt, 2017; Krone et al. 2019). Gleiches gilt mit 

Blick auf die Qualität und Effektivität dualer Studiengänge und damit auf erfolgreiche Studien-

verlaufsprozesse (Krone 2013; Weiß 2016). 
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Trotz des zentralen Anspruchs dieser Studiengänge, wissenschaftstheoretische Lernprozesse 

in der Hochschule mit erfahrungsgestützten Lernprozessen in der betrieblichen Praxis zu ver-

binden, besteht kein empirisch gesicherter Kenntnisstand über die Gelingensbedingungen für 

die von den Studierenden geforderten Vernetzungs- und Transferleistungen (Kuhlee & Irm-

scher, 2018). So wurde die Bedeutung der Ausprägung der akademischen und beruflichen 

Selbstkonzepte für diese Vernetzungs- und Transferleistungen und damit für den Studiener-

folg und das individuelle Studierhandeln bisher kaum in den Blick genommen. Dies obwohl 

sich das Selbstkonzept als zentrale Erklärungsvariable für das Verhalten und die Entwicklung 

von Individuen mit mittlerweile umfangreicher empirischer Evidenz zeigt, beispielsweise hin-

sichtlich des beruflichen Engagements und der Arbeitszufriedenheit (Böhm, 2008; Colquitt et 

al. 2013; van Dick, 2004), des Studienerfolgs im universitären Kontext (z. B. Smart & 

Pascarella, 1986; Streblow, 2007) oder wie erwähnt im allgemeinbildenden Schulbereich mit 

Blick auf Leistung und Leistungsmotivation (z. B. Dickhäuser, 2006; Feng et al. 2018; Köller et 

al. 2006). Die Forschung zum Studienerfolg hat diese Aspekte bisher nur in Teilen analysiert. 

Zeitgleich ist festzuhalten, dass insbesondere subjektorientierte Sichtweisen bezüglich des 

Studienerfolgs bislang zumindest in der deutschen Hochschulforschung weniger ausgeprägt 

berücksichtigt werden. Eine Analyse von Feinstrukturen im Studienverlauf mit einem in der 

Regel explorativen Zugang erfolgt hier vergleichsweise selten (Heinze 2018, Petzold-Rudolph 

2018). In der internationalen Forschung wurden subjektorientierte Studienerfolgsgrößen in den 

Modellierungen bisher deutlicher reflektiert (z. B. Bean & Metzner, 1985; Brandstätter et al. 

2006; Kiener, 1999; Spady, 1970; Tinto, 1975). Jedoch bleibt mit Blick auf die spezifische 

Studierendenklientel in dualen Studienangeboten festzuhalten, dass Aussagen zum Studien-

erfolg insbesondere unter Berücksichtigung subjektbezogener Studienerfolgskriterien kaum 

empirisch gesichert getroffen werden können (für erste Ansätze zum Studienerfolg z. B. Deuer 

& Meyer, 2020). Dies gilt umso mehr für die Bedingungsgrößen dieses Studienerfolgs in inter-

national-vergleichender Perspektive. 

Derzeit existieren für die relevante Zielgruppe keine belastbaren Daten zu ihrem Zeitinvestiti-

onshandeln. Zeitgleich wird Studierenden in dualen Studiengängen häufig eine besonders 

hohe Belastung attestiert, gekoppelt an einen hohen Workload (z. B. DGB, 2017). Dabei zei-

gen bestehende Studien bei anderen Studierendengruppen, dass die subjektiv wahrgenom-

menen und die realen Zeitinvestitionen faktisch deutlich auseinanderdriften können und Be-

lastungswahrnehmungen nur sehr bedingt über den Workload induziert werden (z. B. Flender 

et al. 2017; Kuhlee, 2012/2020, 2017; Schulmeister & Metzger, 2011). 

3 Planung und Ablauf des Vorhabens  

 

Personell war das Projekt zu Beginn mit wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen im Umfang von 

einer 75% Postdoc Stelle und einer 75% Preadoc Stelle für 36 Monate ausgestattet. Des Wei-

teren wurden Mittel für studentische Hilfskräfte bewilligt. Aufgrund von Positionswechseln bzw. 

Abgängen von wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen, gab es auf den Stellen mehrere Verän-

derungen im Laufe des Projektes. Hierdurch wurde zwar der zeitlich geplante Verlauf des Pro-

jektes beeinflusst, die eingangs geplanten Projektziele konnten jedoch - wenn auch zeitlich 

versetzt – in wesentlichen Aspekten erreicht werden (vgl. Tabelle 1).  
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Mit Blick auf das Arbeitspaket 1: Instrumentenentwicklung ist Folgendes festzuhalten: Um eine 

umfassende und vollständige Datenerhebung auf der Makroebene zu gewährleisten, wurde in 

einem ersten Schritt eine Dokumentenanalyse als Basis zur Erstellung der Interviewleitfäden 

durchgeführt (AP 1.1). Hier wurden 32 zentrale bildungspolitische bzw. wissenschaftliche Pub-

likationen analysiert, davon acht für Deutschland (z. B. BIBB, 2017; KMK 2017; Wissenschafts-

rat, 2013), acht für Österreich (z. B. Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria, 

2021; Geiger, 2020; Plattform Duales Studium Österreich, 2017) und 16 für England (z. B. 

Crawford-Lee & Moorwood, 2019; McEwan, 2019; Universities UK, 2017). Die Entwicklung der 

Interviewleitfäden für die bildungspolitischen Akteure auf der Makroebene (in deutscher Spra-

che) konnte wie geplant in den ersten Projektmonaten durchgeführt und abgeschlossen wer-

den. Die Übersetzung der Interviewleitfäden erfolgte schließlich im Januar 2022. Hinsichtlich 

der Entwicklung der Interviewleitfäden für die Befragung der anbietenden Bildungseinrichtun-

gen und Praxispartner (Mesoebene) (AP 1.2) wurde ebenfalls eine Dokumentenanalyse durch-

geführt. Im Rahmen dieser Dokumentenanalyse wurden für jedes Untersuchungsland drei 

exemplarische Studiengänge analysiert. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse wurde der 

Interviewleitfaden in deutscher Sprache erstellt (Fertigstellung November 2021) und ins Eng-

lische übersetzt (Januar 2022). Mit der Entwicklung der Tagebuchstudie (AP 1.3) konnte auf-

grund personeller Veränderungen erst im Mai 2022 begonnen werden. Dazu wurden in einem 

ersten Schritt mögliche Unternehmen recherchiert, die die Programmierung der Tagebuchstu-

die vornehmen können. Parallel dazu erfolgte die inhaltliche Konzeption der fünf Befragungs-

elemente für die Tagebuchstudie: Einstiegsbefragung, Kerntagebuch, erweitertes Kerntage-

buch, Befragung zum Thema ‚Individuelle Interessen und Gewohnheiten‘ und Abschlussbe-

fragung. Nach Abschluss der Angebotseinholung und der Ausschreibung für die Programmie-

rung der Tagebuchstudie erfolgte die Programmierung und die Pretestung des Erhebungsin-

struments. Das endgültige Erhebungsinstrument lag im September 2023 vor. Mit Blick auf die 

Fragebogenstudie (AP 1.4) ist festzuhalten, dass die Entwicklung des deutschsprachigen Fra-

gebogens wie geplant im vorgesehenen Zeitraum September 2021 bis August 2022 erfolgte. 

Bei der Konzeption des Fragebogens wurde zu einem großen Teil auf bereits etablierte und 

validierte Instrumente zurückgegriffen. Für die Items zur Erfassung der akademischen und 

beruflichen Selbstkonzepte wurden bereits erprobte Instrumente adaptiert und auf den Kontext 

des dualen Studiums angepasst und erweitert. Somit wurde erstmals ein Instrument zur Erhe-

bung akademischer und beruflicher Selbstkonzepte bei dual Studierenden entwickelt. Der er-

stellte Fragebogen wurde dann an einer Gruppe von 37 dual Studierenden im Feld sowie mit-

tels eines kognitiven Pretests (Think-Aloud-Methode) getestet. Die Übersetzung des Fragebo-

gens ins Englische erfolgte im Januar 2023. 

 

Für das Arbeitspaket 2: Datenerhebung ist zu berücksichtigen, dass die Datenerhebung durch 

die Pandemie und damit einhergehende Vorgaben nicht wie geplant umgesetzt werden 

konnte. Mit Blick auf die Durchführung der Interviews auf der Makro- und Mesoebene (AP 2.1 

& AP 2.2) musste das Erhebungssetting von geplanten face-to-face-Interviews auf Interviews 

per Videokonferenz (zoom) umgestellt werden. Darüber hinaus ergaben sich Schwierigkeiten 

bei der Terminierung der Interviews in den drei Ländern. Trotz der anfänglichen Zurückhaltung 

potenzieller Interviewpartner*innen, vor allem in den Vergleichsländern England und Öster-

reich, konnte insgesamt die geplante Anzahl an Interviews realisiert werden. Allerdings ist zu 

berücksichtigen, dass sich die Durchführung der Interviews bis in das Jahr 2025 erstreckte 

(vgl. Zwischenbericht, 2023, 2024). Insgesamt konnten 68 Interviews, davon 10 Interviews mit 
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bildungspolitischen Entscheidungsträger*innen, 29 Interviews mit Verantwortlichen an Hoch-

schulen und 29 Interviews mit Personalverantwortlichen seitens der dualen Praxispartner in 

den drei Vergleichsländer mit einem Umfang von insgesamt 4.166 Minuten Audiomaterial re-

alisiert werden. Bei der Online-Tagebuchstudie (AP 2.3), d. h. des mittels eines eigens für die 

Zielstellung des Projektvorhabens konzipierten Online-Tagebuchinstruments für die Erfassung 

des Zeitinvestitionshandelns, des Lern- und Studierhandelns und weiterer soziodemografi-

scher Charakteristika der Klientel „dual Studierende“, führten Verzögerungen bei der Entwick-

lung und Programmierung des Erhebungsinstruments letztlich zu einer Verschiebung der Da-

tenerhebung. Zudem wurde aufgrund der Erfahrungen mit dem schwierigen Feldzugang bei 

der Interviewstudie entschieden, die Online-Tagebuchstudie nur in Deutschland durchzufüh-

ren (siehe Kapitel 6, vgl. Zwischenbericht 2023, 2024). Diese veränderte Fokussierung hatte 

im Umkehrschluss zur Folge, dass die Datenqualität und damit die Aussagekraft der generier-

ten Daten für Deutschland deutlich gesteigert werden konnte. Die Online-Tagebuchstudie 

konnte in Kooperation mit zwei Hochschulen im Zeitraum von Januar 2024 bis April 2024 

durchgeführt werden. Datenbereinigt konnten tägliche Zeitinvestitions-Eintragungen und Do-

kumentationen des Lernhandelns über drei Monate von insgesamt 119 dual Studierenden ge-

wonnen werden. Hinsichtlich der Fragebogenstudie (AP 2.4) ist festzuhalten, dass sie in 

Deutschland im Dezember 2022 erfolgreich starten konnte. Auch hier zeigte sich der Feldzu-

gang im Kontext der Pandemie und einer gewissen Zurückhaltung der Hochschulen als zeit-

aufwendiger und langwieriger als ursprünglich geplant. Für Deutschland wurde die Befragung 

schließlich im September 2023 beendet. Nach Datenbereinigung stehen insgesamt 1.557 voll-

ständig ausgefüllte Datensätze für Deutschland zur Auswertung zur Verfügung. Die Datener-

hebung in den Vergleichsländern England und Österreich gestaltete sich deutlich aufwendiger. 

Trotz der Kontaktaufnahme im Zuge der Feldakquise für die Onlinebefragung der Studieren-

den mit über 50 anbietenden Bildungseinrichtungen Englands und über 190 gelisteter Arbeit-

geber, die Degree Apprenticeships anbieten, sowie 2 Dachorganisationen konnten für England 

lediglich neun ausgefüllte Datensätze erhoben werden. Auch in Österreich erfolgt eine umfas-

sende Kontaktaufnahme, d.h. zu allen 8 Fachhochschulen, die in Österreich duale Studien-

gänge anbieten sowie zu über 340 als duale Studiengänge anbietende gelistete Arbeitgeber. 

Letztlich konnten für Österreich lediglich 50 vollständig ausgefüllte Datensätze erhoben wer-

den.  

 

Für das Arbeitspaket 3: Datenauswertung und -analyse ist der folgende Arbeitsstand festzu-

halten: Die Rekonstruktion der Strukturen zentraler bildungspolitischer Zieldimensionen (AP 

3.1) ist auf der Basis der durchgeführten Dokumentenanalysen und Interviews in zentralen 

Aspekten abgeschlossen. Für Deutschland und England konnten die Arbeiten bereits vollstän-

dig abgeschlossen werden. Für Österreich liegen erste Ergebnisse vor, die im konsensualen 

Verfahren weiter ausgearbeitet werden. Zu den Strukturen der Gestaltung und den Zielorien-

tierungen dualer Studienangebote seitens der Akteure in Hochschulen und seitens der dualen 

Praxispartner liegen erste Ergebnisse auf Basis der Dokumentenanalyse und der Interviewstu-

die vor (AP 3.2). Auch diese werden im konsensualen Verfahren weiter ausgearbeitet und 

präzisiert. Für die Ergebnisse der Online-Tagebuchstudie (AP 3.3) ist festzuhalten, dass die 

Datenbereinigung und -aufbereitung abgeschlossen ist. Darüber hinaus liegen empirisch ge-

sicherte erste Erkenntnisse zum Zeitinvestitionsverhalten dual Studierender vor. Mit Blick auf 

die Fragebogenerhebung (AP 3.4) ist festzuhalten: Die Arbeiten zur Ausprägung des Studien-

erfolgs in Abhängigkeit vom akademischen und beruflichen Selbstkonzept dual Studierender 
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konnten abgeschlossen werden. Darüber hinaus wurde der Studienerfolg der dual Studieren-

den auch in Abhängigkeit von motivationalen Variablen untersucht. Derzeit wird auf Basis der 

vorliegenden Analysen an entsprechenden Veröffentlichungen in Fachzeitschriften gearbeitet. 

In AP 3.5 wurde die Gegenüberstellung von bildungspolitischen Zieldimensionen (Makro-

ebene), Gestaltungs- und Zielausrichtungen (Mesoebene) und Studienerfolg und Studierhan-

deln (Mikroebene) für Deutschland bearbeitet. Eine Gegenüberstellung aller drei Vergleichs-

länder erfolgte bislang mit Blick auf die Makroebene (s. Kapitel 7 und Kapitel 9) und soll suk-

zessive auf die Mesoebene der in Vorbereitung befindlichen Veröffentlichungen ausgeweitet 

werden.  

 

Die wesentlichen Arbeiten im Arbeitspaket 4: Transfer, Verwertung und Dokumentation lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: Auf Basis der quantitativen Fragebogenerhebung konnten 

bereits erste Handlungsableitungen für Arbeitgeber und Hochschulen hinsichtlich zentraler Er-

kenntnisse zusammengefasst und in Form eines Management Papers zur Verfügung gestellt 

werden (AP 4.1). Mit Blick auf die Verbreitung der Forschungsergebnisse (AP 4.2) kann auf 

die umfangreichen Vortragsaktivitäten innerhalb der nationalen und internationalen For-

schungsgemeinschaft verwiesen werden (siehe Kapitel 9). Hier konnten u. a. vorläufige Er-

gebnisse zu zentralen bildungspolitischen Zieldimensionen und jener von Hochschulen und 

Praxispartnern hinsichtlich dualer Studienangebote vorgestellt werden sowie Erkenntnisse zu 

akademischen und beruflichen Selbstkonzepten und deren Rolle für den Studienerfolg dual 

Studierender sowie Ergebnisse zu Studienwahlmotiven für den Studienerfolg dual Studieren-

der. Der Abschlussworkshop (AP 4.3) konnte wie geplant mit den Kooperationspartner*innen 

des Forschungsprojektes umgesetzt werden. Dies führte nochmals zu einem intensiven und 

produktiven Austausch über die Projektergebnisse. Des Weiteren wird derzeit anknüpfend an 

die realisierten Vortragsarbeiten an entsprechenden Publikationen gearbeitet (siehe Kapitel 

9).  

 

Tabelle 1: Darstellung der Arbeitspakete hinsichtlich der zeitlichen Planung und tatsächlichen 

Realisierung 

Teilarbeitspakete Planung laut Antrag 
Tatsächlicher Ab-

schluss 

Arbeitspaket 1: Instrumentenentwicklung 

AP 1.1: Entwicklung des Erhebungsinstruments zu 
den bildungspolitischen Zieldimensionen  

Juni 21-November 21 November 21 

AP 1.2: Entwicklung der Erhebungsinstrumente zu 
Gestaltungs- und Zielausrichtungen seitens der 
Hochschulen und Unternehmen  

Juni 21-November 21 November 21 

AP 1.3: Entwicklung & Programmierung des Online-
Tagebuch-Instruments zum Zeitinvestitionshandeln 
der Studierenden  

Februar 22- August 22 September 23 

AP 1.4: Fragebogenentwicklung zu Studienerfolg 
und relevanten Dimensionen des akademischen und 
beruflichen Selbstkonzepts und ausgewählten Para-
metern des Studierhandelns  

September 21-August 
22 

August 22 

Arbeitspaket 2: Datenerhebung 

AP 2.1: Umsetzung der Interviews zu den bildungs-
politischen Zieldimensionen mit bildungspolitischen 
Entscheidungsträgern in den drei Untersuchungslän-
dern 

Dezember 21-August 22 September 24 
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AP 2.2: Umsetzung der Interviews mit Akteuren der 
Hochschulen und Unternehmen zu Gestaltungs- und 
Zielausrichtungen dualer Studienangebote in den 
drei Ländern 

Dezember 21-August 22 Juni 24 

AP 2.3: Durchführung der Online-Tagebuchstudie mit 
Studierenden aus Deutschland, England und Öster-
reich 

September 22-März 23 April 24 

AP 2.4: Einsatz des Fragebogens (Studienerfolg, 
akademisches und berufliches Selbstkonzept, ausge-
wählte Parameter des Studierhandelns) bei den Stu-
dierenden in den drei Ländern 

September 22-Novem-
ber 22 

September 23 

Arbeitspaket 3: Datenauswertung und -analyse 

AP 3.1: Rekonstruktion von Strukturen zentraler bil-
dungspolitischer Zieldimensionen der Studienange-
botseinführung seitens der bildungspolitischen Ak-
teure  

September 22-Mai 23 Oktober 24 

AP 3.2: Rekonstruktion von Strukturen der Gestal-
tungs- und Zielausrichtungen dualer Studienange-
bote seitens der Akteure in den Hochschulen und Un-
ternehmen 

September 22-Mai 23 
weitgehend erfolgt;  

geplanter Abschluss 25 

AP 3.3: Abbildung von Facetten des Studierhan-
delns, insb. Zeitinvestitionshandeln differenziert nach 
akademischen und berufspraktischen Studienantei-
len  

März 23-September 23 
weitgehend erfolgt;  

geplanter Abschluss 25 

AP 3.4: Abbildung von Ausprägungen der Dimensio-
nen des Studienerfolgs in Abhängigkeit zu Ausprä-
gungen des akademischen und beruflichen Selbst-
konzepts und des Studierhandelns (für die Studieren-
den der drei Untersuchungsländer) 

November 22-Juli 23 Dezember 23 

Zusammenführung Teilerhebungen 1 und 2 

AP 3.5: Gegenüberstellung von bildungspolitischen 
Zieldimensionen (Makro), Gestaltungs- und Zielaus-
richtungen (Meso) und Studienerfolg und Studierhan-
deln (Mikro) für die drei Untersuchungsländer 

Juni 23-März 24 
weitgehend erfolgt;  

geplanter Abschluss 25 

Arbeitspaket 4: Transfer, Verwertung und Dokumentation 

AP 4.1: Handlungsableitungen und institutionenbe-
zogener Transfer 

April 23, 
November 23-Mai 24 

Mail 24 

AP 4.2: Dissemination Forschungsergebnisse fortlaufend Fortlaufend 

AP 4.3: Abschlussworkshop April 24 April 24 

AP 4.4: Dokumentation Juni 21-Oktober 24 April 25 

4 Inhaltliche Ergebnisse 

 

Die drei zentralen Forschungsfragen, auf die die im Projekt Int-Hybrid generierten Datenstruk-

turen zielen, lauten: 

 

(1) Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede lassen sich in den Vergleichsländern 

Deutschland, England und Österreich hinsichtlich der jeweiligen bildungspolitischen In-

tentionen finden, die mit der Einführung dualer Studienangebote verbunden waren? 

(Makroebene) 

(2) Welchen Zielausrichtungen und institutionellen Gestaltungsmerkmalen folgen die Ak-

teure der Hochschulen (Studiengangleitung, Professor(inn)en) und der Unternehmen 

bzw. Praxispartner (Personalverantwortliche) bei der Konzeption und Implementierung 
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ihrer konkreten dualen Angebote im nationalen Kontext? Wie sehen die Gemeinsam-

keiten und Unterschiede im internationalen Vergleich aus, insbesondere mit Blick auf 

die akademischen und betriebspraktischen Studienanteile? (Mesoebene) 

(3) Wie erfolgreich studieren Studierende in den so gestalteten Studienangeboten unter 

Berücksichtigung (a) ihres individuellen akademischen und beruflichen Selbstkonzep-

tes und (b) ihres konkreten Studierhandelns in den akademischen und betriebsprakti-

schen Studienanteilen? (Mikroebene) 

 

Im Folgenden wird ein komprimierter Überblick über einige ausgewählte Ergebnisse gegeben, 

die bereits in die akademische Fachcommunity eingebracht wurden oder über in Bearbeitung 

befindliche Beiträge zeitnah eingebracht werden (vgl. Kapitel 9).  

 

Zu 1) Zur Beantwortung der Fragestellung wurde neben der Dokumentenanalyse eine Inter-

viewstudie durchgeführt. Dabei konnten auf der Makroeben insgesamt 10 Interviews durchge-

führt werden. Der Umfang des Datenmaterials beläuft sich auf 639 Minuten, wobei die Länge 

der Interviews zwischen 48 und 88 Minuten lag. Eine Momentaufnahme zu wesentlichen Ge-

meinsamkeiten und Unterschieden zwischen den Vergleichsländern Deutschland, England 

und Österreich hinsichtlich der bildungspolitischen Intentionen lässt sich mittels der Befunde 

aus der Dokumentenanalyse (s. Abbildung 2) in Kombination mit der Interviewstudie wie folgt 

skizieren.  

 

Gemeinsam ist den dualen Studienangeboten über die drei Vergleichsländer hinweg das ihnen 

zugeschriebene Ziel eine berufspraktische Qualifikation auf Hochschulniveau zu vermitteln. 

Diese Ambition wird aus bildungspolitischer Perspektive in allen drei Vergleichsländern derzeit 

insbesondere vor dem Hintergrund der Fachkräftesicherung und einer zukünftig angestrebten 

intensiveren Zusammenarbeit mit der mitunter neuen Anbietergruppe der KMUs diskutiert. 

Seitens der Studierenden werden die Angebote in allen drei Vergleichsländern jeweils aus 

Sicht der interviewten bildungspolitischen Akteure als Gelegenheiten angesehen, bereits wäh-

rend der Qualifikationsphase ein Einkommen zu generieren. Gleichzeitig wird das Studium mit 

hohen Übernahmechancen bei den Arbeitgebenden assoziiert. Aus Abbildung 2 und Tabelle 

2 geht hervor, dass duale Studiengänge in den drei Vergleichsländern nicht nur mit historisch 

unterschiedlichen Ursprüngen einhergehen, sondern auch von unterschiedlichen Treibern for-

ciert wurden: In Deutschland wurden duale Studienangebote primär seitens der Wirtschaft – 

nämlich Daimler, Bosch und SEL im Zuge des „Stuttgarter Modells“ – initiiert. In Österreich 

wurden duale Studienangebote primär seitens der Fachhochschulen bzw. der FH Joanneum 

initiiert, nachdem erste bildungspolitische Impulse aus der Steiermark aufbauend auf politisch 

zu verortende Anregungen aus Baden-Württemberg (Deutschland) an die FH Joanneum her-

angetragen wurden. In England wurden die dualen Studienangebote primär seitens der Re-

gierung im Zuge der levelling-up-Agenda mit der Intention initiiert, ein Instrument zu schaffen, 

welches soziale Mobilität für Personen ermöglichen sollte, welche traditionell einen erschwer-

ten Zugang zu hochqualifizierenden Bildungsangeboten haben. Entsprechend unterschiedlich 

sind das Angebot und die Nachfrage dualer Studienangebote sowie die hiermit verbundene 

Datenlage in und zwischen den drei Vergleichsländern (vgl. Tabelle 2). Das bei weitem jüngste 

und kleinste Angebot an dualen Studienangeboten ist demnach für Österreich mit 16 dualen 

Studienangeboten (Plattform Duales Studium Österreich, 2023) zu verzeichnen. Der erste du-

ale Studiengang wurde dort im Jahr 2002 implementiert. 
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Abbildung 2: Historische Meilensteine dualer Studienangebote in Deutschland, Österreich und 

England von bildungspolitischer Relevanz (Quelle: eigene Darstellung) 
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Tabelle 2: Gegenüberstellung der Eckdaten zu dualen Studienangeboten in Deutschland, Österreich und England (Stand 2023) (Quelle: eigene 

Darstellung) 

Zahlen und Fakten 

 England Deutschland Österreich 

Studierende ∑beginners level 6 and level 71 = 13,400 ∑Studierende (Bachelorlevel)1 = 120.517 ∑Studierende1 ≈ 730 

Anzahl dualer  

Programme 

∑degree apprenticeships2 = 93  

level 6: 70 DAs | level 7: 23 DAs 

∑Duale Studienangebote (Bachelorlevel)1 = 1.749 

 

∑Studienangebote mit dualer Organisationsform2 = 16 

Bachelorlevel: 12 | Masterlevel: 4 

Tertiäre 

Bildungsanbieter 

∑provider3 = 87 

universities: 81 | colleges: 6 

∑Bildungsanbieter2 ≈ 276 ∑Bildungsanbieter2 = 8 

 

Arbeitgeber no official statistics  ∑Arbeitgeber1 = 56.852 ∑Arbeitgeber2 = 234 

Fachrichtungen DA starts by subject (2018-2019)4:  

• Business, Administration & Law 48% 

• Construction, Planning & the Built Envt. 15% 

• Health, Public Services & Care 15% 

• Information & Communication Technology 

13% 

• Engineering & Manufacturing 9% 

• Science & Mathematics 1% 

• Retail & Commercial Enterprise 0% 

• Art, Media & Publishing 0% 

Duale Studiengänge nach Fachrichtung (BA)3: 

• Ingenieurwesen (36 %) 

• Wirtschaftswissenschaften (35 %) 

• Informatik (13 %) 

• Sozialwesen, Gesundheits- und Therapiewesen, 

Erziehungswissenschaften (10 %) 

• Sonstige (6 %)  

 

Studienangebote mit dualer Organisationsform3: 

• Hardware-Software Design 

• Automatisierungstechnik 

• Tourismus-Management 

• Elektronik und Informationstechnologie Dual 

• Wirtschaftsingenieurwesen 

• Informatik / Computer Science 

• Produktionstechnik und Organisation 

• Engineering and Production Management 

• Mobile Software Development 

• Lebensmittel: Produkt- und Prozessentwicklung 

• Industrielle Mechatronik  

• Smart Engineering 

• Applied Research and Innovation in Computer Sci-

ence 

• Cyber Security and Resilience  

• Business Software Development 

• Smart Building Technologies  

Referenzen 
1(Hubble & Bolton, 2019, p. 3) – numbers from 2018/2019 
2(Nicholls, 2021) 
3(National Apprenticeship Service, 2020, pp. 10-11) 
4(Hubble & Bolton, 2019, p. 9) 

1(Hofmann et al., 2023, S. 11) 
2(OAK – Online Akademie, 2023) 
3(Bundesinstitut für Berufsbildung, w. d.) 

 

1(Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023) 
2(Plattform Duales Studium Österreich, 2023) 
3(Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung, o. D.) 
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Zu 2) Die realisierte Interviewstudie umfasst 29 durchgeführte Interviews an 23 tertiären Bil-

dungseinrichtungen in den Vergleichsländern. Der Gesamtumfang des Interviewmaterials be-

läuft sich auf 2.009 Audiominuten, wobei die Länge der Interviews zwischen 44 und 95 Minuten 

variierte. Des Weiteren wurden 29 Interviews mit 26 Unternehmen bzw. Praxispartnern mit 

Verantwortlichkeiten für dual Studierende durchgeführt. Die Länge der Interviews lag zwischen 

26 und 90 Minuten. Insgesamt liegen für die drei Vergleichsländer 1.518 Audiominuten vor. 

Aus der Dokumentenanalyse in Kombination mit der durchgeführten Interviewstudie auf der 

Mesoebene, lassen sich die Ergebnisse wie folgt skizzieren:  

 

Duale Studiengänge in Deutschland lassen sich laut Wissenschaftsrat (2013) und BIBB-

Hauptausschuss (Bundesinstitut für Berufsbildung, 2017) bekanntermaßen hinsichtlich des 

dualen Studienformates die vier Typen „Erstausbildung ausbildungsintegrierend“, „Erstausbil-

dung praxisintegrierend“, „Weiterbildung berufsintegrierend“ und „Weiterbildung praxisinteg-

rierend“ einteilen. Die Definition des Begriffs „duales Studium“ kann je nach landesrechtlicher 

Verordnung abweichen (KMK, 2017, S. 21 f.). Gleichzeitig gibt es bundesweit Bestrebungen, 

eine Vereinheitlichung und stärkere Standardisierung durch die freiwillige Befolgung gesetzter 

Standards zu fördern, so die Einlassungen der bildungspolitischen Akteure. Diese Bestrebun-

gen zeigen sich auch insbesondere in der Entstehung von Dachmarken, Dachverbänden oder 

Agenturen, sowohl auf Ebene der Bundesländer als auch in überregionalen Zusammenschlüs-

sen (Hofmann et al., 2023). Sie spiegeln sich etwa wider in der Zunahme von sich zu dualen 

Hochschulen zusammenschließenden hochschulischen Bildungseinrichtungen. Diese Einrich-

tungen, so legen es die Interviews nahe, legen großen Wert auf eine gleichmäßige zeitliche 

Aufteilung der Theorie und Praxisphasen sowie deren angestrebte inhaltliche Verzahnung. An 

dieser Stelle wird beispielsweise in den Modulhandbüchern verbindlich festgelegt, welchen 

speziellen Anforderungen während der Praxisphasen nachzukommen ist. Eine weitere für 

Deutschland charakteristische Tendenz ist die gezielte Fokussierung auf die „Erstausbildung 

von jungen Schulabgänger*innen“.  

 

Duale Studiengänge in Österreich werden zunächst lediglich als Studiengangsmerkmal be-

trachtet, welches entweder auf einen Studiengang der Organisationsform Vollzeitstudium zu-

treffend ist oder auf einen Studiengang der Organisationsform Berufsbegleitend. Ein wesent-

liches Alleinstellungsmerkmal ist, dass insbesondere die dualen Studiengänge auf Bachelor-

niveau so aufgebaut sind, dass die Praxisphasen regulär frühestens ab dem 3. Semester vor-

gesehen sind. Ein Studiengang startet entsprechend oftmals als Vollzeitstudiengang; die Stu-

dierenden entscheiden sich erst später im Verlauf des Studiums aktiv für das Fortsetzen des 

Studiengangs im dualen Modus. Diese institutionelle Gestaltung zielt darauf, dass duale Stu-

dierende mit einem gewissen - seitens der Praxispartner erwarteten - Know-how in die Praxi-

sphasen starten sollen. Es soll dadurch zudem ein für die Studierenden und dualen Praxis-

partner reibungsloses Onboarding in der Praxisphase gefördert werden. Ebenfalls unterschei-

det sich Österreich mit Blick auf die beiden anderen Vergleichsländer dahingehend, dass es 

eine gemeinsame Plattform „Dual Studieren in Österreich“ gibt. Sie bündelt alle hochschuli-

schen Anbieter auf der Basis einer gemeinsamen landesweiten, teils flexibel auslegbaren De-

finition des dualen Studiums als solchem.  

 

Duale Studiengänge in England – sogenannte (Integrated) Degree Apprenticeships (Level 6 / 

7) – werden in bildungspolitischen Kreisen zunächst vor dem Hintergrund der sogenannten 
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„levelling-up agenda“ diskutiert. Hierbei wird beabsichtigt, dass mittels des sogenannten Levy 

das Angebot und die Nachfrage von Higher Apprenticeships gezielt stimuliert wird. Gleichzeitig 

zeigten die durchgeführten Interviews, dass die hochschulischen Akteure sowie die Praxis-

partner besonders die bildungspolitische Debatte zur Abschaffung der Finanzierung von 

Degree Apprenticeships Level 7 in den Fokus stellten. Diese Debatte wurde und wird nicht 

zuletzt vor dem Hintergrund geführt, wie Degree Apprenticeships in England seitens der Ar-

beitgeber genutzt werden. So verweisen die Daten darauf, dass vor allem Level 7 Degree 

Apprenticeships seitens der Arbeitgeber als Weiterqualifizierungsangebot primär zum Zweck 

der Mitarbeitendenbindung genutzt werden. Bildungspolitisch sollte mit den Degree Apprenti-

ceships jedoch primär ein Instrument zur Integration von Arbeitsmarktneuzugängen geschaf-

fen werden. Im direkten Vergleich mit Deutschland und Österreich ist außerdem hervorzuhe-

ben, dass in England ein besonders ausgeprägtes Monitoring sowie eine intensive Qualitäts-

sicherung in Verbindung mit Degree Apprenticeships besteht. Dies zeigt sich insbesondere 

durch die starke Involvierung unterschiedlicher Institutionen, wie dem Office for Standards in 

Education, Children’s Services and Skills (Ofsted), dem Office for Students, dem Department 

for Education bzw. dem Institute for Apprenticeships sowie (mitunter unabhängiger) End-Point-

Assessment-Organisationen. Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal für England stellen die ver-

pflichtende „Standards“ dar, die durch die sogenannten Trailblazergruppen, bestehend aus 

Arbeitgebern, erarbeitet werden. In den Standards, wie dem Civil Engineer Level 6 (Reference 

ST0417 | Version 1.1) werden z. B. sogenannte KSBSs (Knowledge, Skills, Behaviors) bin-

dend vorgeschrieben.  

 

Zu 3) Deskriptive Befunde zur Ausprägung und zu den Korrelationen der erhobenen Dimensi-

onen des akademischen und beruflichen Selbstkonzeptes und dem Studienerfolg basieren auf 

einem spezifisch entwickelten Instrument zur Prüfung des (Fähigkeits-)Selbstkonzeptes dual 

Studierender. Erstmals können auf der Basis der Befunde des Forschungsprojektes empirisch 

basierte Aussagen zu den Selbstkonzepten von Studierenden in dualen Studienprogrammen 

gemacht werden. Diese Selbstkonzepte können als Repräsentation des sogenannten beruf-

lich-akademischen Bildungstyp verstanden werden und damit Hinweise geben, inwiefern die-

ser Bildungstyp den mit ihm verbundenen theoretischen Annahmen über eine balancierte Aus-

prägung beruflicher und akademischer Fähigkeitskonzepte genügt (vgl. Krone 2015). In die-

sem Zusammenhang konnten mittels einer Latenten Profil Analyse homogene Subgruppen 

von dual Studierenden auf Basis ihrer (Fähigkeits-)Selbstkonzepte identifiziert werden, welche 

ebenso mit verschiedenen Studienerfolgsindikatoren (z.B. Studienabbruchintention, Studien-

zufriedenheit) in Verbindung stehen. Damit zeigt sich, dass zum einen Studierendengruppen 

mit einem eher balancierten Fähigkeitsselbstkonzept existieren und zum anderen ein balan-

ciertes akademisches und berufliches Selbstkonzept bei dual Studierenden mit sehr günstigen 

Ausprägungen verschiedener Facetten von Studienerfolg einhergehen. Zeitgleich lässt sich 

zeigen, dass eine zentrale institutionelle Gelingensbedingung für die Ausprägung eines sol-

chen balancierten Selbstkonzepts ein hoher Grad an wahrgenommener curricularer und orga-

nisationaler Vernetzung der Studienprogramme ist. Ausgewählte Befunde dieses Themen-

komplexes wurden u.a. auf der 15. International Conference des Journal of Vocational Educa-

tion & Training (JVET) im Juli 2023 in Oxford vorgestellt und diskutiert (s. Kapitel 9) sowie an 

interessierte Untersuchungsteilnehmende aus der hochschulischen und unternehmerischen 

Praxis weitergegeben. 
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Abbildung 3: Akademische- und berufliche Selbstkonzepte – Ergebnisse der latenten Pro-

filanalyse (Quelle: eigene Darstellung) 

5 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

 

Der Großteil der finanziellen Mittel entfiel auf die entstandenen Personalkosten (Tabelle 3), 

die sich aus 331.423,06 € für die beschäftigten wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen und 

38.988,72 € für die beschäftigten studentischen Hilfskräfte zusammensetzten. Mit Blick auf die 

Vergabe der Aufträge ist zu beachten, dass der größte Teil der Summe auf die Entwicklung, 

die Programmierung und die Umsetzung der Online-Tagebuchstudie entfällt (siehe Verwen-

dungsnachweis vom 27.03.2023). Die Reisekosten ergeben sich einerseits aus einer Inter-

viewdurchführung in Präsenz und andererseits aufgrund der Dissemination der Ergebnisse auf 

wissenschaftlichen Konferenzen (siehe Kapitel 9). 

 

Tabelle 3: Mittelzuwendung 

Zweck der Ausgaben Betrag 

Personalausgaben 370.411,78 € 

Vergabe von Aufträgen & sonstige allgemeine Ausgaben  52.846,13 € 

Reisekosten  6.890,32 € 

Projektpauschale  86.029,65 € 

Gesamtmittel inkl. Projektpauschale 516.177,88 € 

 

 

1

2

3

4

5

6

Profil 1 (n = 542) Profil 2 (n = 628) Profil 3 (n = 133) Profil 4 (n = 254)

Hinweis: sechsstufige Likert-Skala (1 = „trifft gar nicht zu” bis 6 = „trifft völlig zu”) 
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6 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten  

 

Die Notwendigkeit der Datenerhebung ergibt sich aus dem bisher fragmentierten Forschungs-

stand um das Themenfeld duale Studienangebote, der meist lediglich auf evaluativen Befun-

den oder der Betrachtung einzelner Institutionen beruht. Insbesondere empirisch belegbare 

Kenntnisse, wie Sie beispielsweise anhand des entwickelten Online-Tagebuchinstruments 

zum Zeitinvestitionshandelns, zum Lern- und Studierhandeln und zu weiteren soziodemogra-

fischen Charakteristika der Klientel „dual Studierende“ in Verbindung mit Studienerfolg und -

abbruch generiert werden konnten, waren bislang nicht verfügbar. Die Schaffung einer aussa-

gekräftigen Datenstruktur war daher wesentliche Voraussetzung für die Bearbeitung der avi-

sierten Forschungsfragen. Die durchgeführten Forschungsarbeiten sowie die dafür aufge-

wandten personellen und finanziellen Mittel waren notwendig und angemessen, da sie im Ein-

klang mit der im Projektantrag skizzierten Planung und den im Arbeitsplan formulierten Aufga-

ben. Zum Teil mussten Arbeitspakete aufgrund des verspäteten Projektstarts, personeller Ver-

schiebungen (Personalwechsel und offene Mitarbeiterpositionen im Projektverlauf) sowie äu-

ßerst herausfordernder und aufwendiger Feldzugänge zeitlich verschoben werden (vgl. Zwi-

schenberichte 2021, 2022, 2023; Antrag auf aufwandsneutrale Projektverlängerung). Diese 

Änderungen erfolgten aufwandsneutral.  

 

Bezüglich der geplanten Interviewstudie auf der Mesoebene sowie der Fragebogenerhebung 

auf der Mikroebene - vor allem mit Blick auf England und Österreich - war wie vor Projektstart 

angenommen, eine äußerst aufwendige Feldakquise notwendig, die letztlich mit Blick auf die 

Datengenerierung für die bildungspolitischen Akteure und die Hochschulen und Praxispartner 

(Makro- und Mesoebene) äußerst erfolgreich war. Für Österreich wurden vor diesem Hinter-

grund über 400 relevante Arbeitgeber angeschrieben, welche entweder und / oder als dualer 

Praxispartner auf den Websites der Fachhochschulen, auf der Plattform „Dual Studieren“ so-

wie auf der Website wegweiser-duales-studium.de gelistet waren. Für England wurden vor 

diesem Hintergrund über 200 relevante Arbeitgeber angeschrieben, welche als duale Praxis-

partner auf den Websites der duale Studiengänge anbietenden (hochschulischen) Bildungs-

einrichtungen, im „The Complete Guide to Higher and Degree Apprenticeships“ (2020/21) (Na-

tional Apprenticeship Service (2020), auf dem Karriereportal „UCAS“ sowie auf dem Karriere-

protal von GOV.UK ausgewiesen wurden werden“. 

7 Voraussichtlicher Nutzen, Verwertbarkeit der Ergebnisse und zukünftige Planun-

gen im Sinne des Verwertungsplans 

 

Die im Rahmen von Int-Hybrid gewonnenen Erkenntnisse zu den dualen Studiengängen in 

Deutschland, England und Österreich in Zusammenhang mit Studienerfolg und Studienab-

bruch eröffneten im Verlauf der Substudien eine Reihe von wissenschaftlichen und praktischen 

Nutzungsmöglichkeiten. Dies bezieht sich zum einen auf die Ableitung bildungspolitischer Aus-

richtungen und institutioneller Angebotsgestaltung vor dem Hintergrund empirisch gesicherter 

Befunde über Intentionen, Erfahrungswerte und Gelingensbedingungen zu dualen Studien-

gängen im internationalen Vergleich. Die generierten Datenstrukturen ermöglichen empirisch 

gehaltvolle Aussagen über die Studierendenklientel der dual Studierenden, d. h. detaillierte 
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Hinweise zur soziodemografischen Charakteristik der dual Studierenden, deren Zeitinvestiti-

onshandeln, deren Lern- und Studierhandeln, deren akademischen und beruflichen Selbst-

konzepten und deren Rolle für die Sicherung ihres Studienerfolgs. Letztlich wurden im Zuge 

des Projektvorhabens zudem Datenerhebungsinstrumente entwickelt, die sich dafür eignen 

auch andere Lernendengruppen in dualen Ausbildungs- oder Studienformaten zu verglei-

chend zu untersuchen. Insbesondere das Online-Tagebuch wurde so konzipiert, dass es in 

adaptierter Form auch in anderen dualen Studien- und Ausbildungsangeboten, wie z. B. der 

dualen Berufsausbildung in Deutschland, genutzt werden könnte. 

 

Zu den umgesetzten Maßnahmen zur Verwertung (Nachwuchsförderung / Qualifizierungsar-

beiten, wissenschaftliche Publikationen und Kongressbeiträge, wissenschaftlicher Austausch) 

ist festzuhalten: Es gab im Rahmen des Projektverlaufs an unterschiedlichen Punkten einen 

Austausch mit anbietenden Hochschulen und dualen Praxispartnern zu institutionellen Gelin-

gensbedingungen. So wurde kooperierenden Hochschulen beispielsweise Management Sum-

meries zu Forschungsbefunden zur Verfügung gestellt. Am 30. April 2024 fand ein Arbeits-

workshop zum Thema „Empirische Befunde zu bildungspolitischen Intentionen und studenti-

schem Nutzungshandeln in dualen Studienprogrammen – Ansprüche und Umsetzbarkeiten“ 

an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg statt. Im Rahmen des Arbeitsworkshops wur-

den bisherige Befunden des Projekts Int-Hybrid mit den beteiligten Personen diskutiert sowie 

Empfehlungen bezüglich der Angebotsgestaltung dualer Studienangebote abgeleitet.  

 

Zudem wurden zu den thematischen Schwerpunkten des Projekts Int-Hybrid auch Daten für 

ein laufendes Dissertationsvorhaben mit dem Arbeitstitel: „Qualität dualer Studienprogramme 

und ihre Bedeutung für den Studienerfolg dualer Studierender“ (Edgar Hahn, Otto-von-Gueri-

cke-Universität Magdeburg) generiert. Im Rahmen des Dissertationsvorhabens erfolgten zwi-

schenzeitlich die nachstehenden Publikationen.  

Hahn, E. (2024). Perspektive dual Studierender auf die Qualitätssicherung in dualen Studien-

programmen: Eine qualitative Untersuchung. Journal Duales Studium, 2024(2), 203–

217. 

Hahn, E. (2023). Qualitätssicherung in dualen Studienangeboten: Eine empirische Untersu-

chung zur Praxis der Qualitätssicherung aus Sicht von anbietenden Unternehmen und 

Hochschulen. In M. Fuhrmann, J. Güdler, P. Pohlenz & U. Schmidt (Hrsg.), Handbuch 

Qualität in Studium, Lehre und Forschung (Ausgabe 85, S. 41–56). Franz Steiner Ver-

lag. 

Auch wurden im Projekt generierte Daten erfolgreich für studentische Arbeiten im Zuge der 

Nachwuchsförderung genutzt:  

  

(1) „Erfolgsmodell duales Studium - Attraktivität der Verzahnung von Berufs- und Hoch-

schulbildung aus Sicht Dualstudierender unterschiedlicher Berufsbranchen im Ver-

gleich“ (Masterarbeit – Berichtszeitraum 2021) 

(2) „Zusammenhang zwischen Lernstrategien und Studienerfolg – Handlungsempfeh-

lungen für Studierende.“ (Bachelorarbeit – Berichtszeitraum 2022)  

(3) „Studiums- und Berufswahl Pflege - Einflussfaktoren auf die Wahl eines primärqua-

lifizierenden Studiums“ (Masterarbeit – Berichtszeitraum 2022)  
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Grundsätzlich stehen aus dem Projekt gewonnene Erkenntnisse der Forschungscommunity 

bereits zur Verfügung (s. Kapitel 9). Gleichzeitig wurden und werden weiterhin entsprechende 

Erkenntnisse insbesondere zu bildungspolitischen, hochschulischen und unternehmerischen 

Zielstellungen, Intentionen und Erfahrungswerten zu dualen Studiengängen, empirisch ba-

sierte Aussagen zu akademischen und beruflichen Selbstkonzepten dual Studierender in Ver-

bindung mit institutionellen Gelingensbedingungen und Studienerfolg sowie deskriptive Be-

funde zum Studierendenklientel und der Studienwahl an interessierte Akteursgruppen im Kon-

text der durchgeführten Interviewstudien zur Verfügung gestellt. Auch weitere generierte Er-

kenntnisse, welche derzeit für die Dissemination vorbereitet werden, (s. Kapitel 9) werden zu-

künftig zur Verfügung gestellt werden.  

8 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens während der Durchführung des Vorha-

bens bei anderen Stellen  

 

Im Verlauf des Projektes wurden die nachstehenden Arbeiten zum Thema duale Studiengänge 

publiziert. Bei den benannten Publikationen handelt es sich inhaltlich um Arbeiten, die eher als 

ergänzend den im Projekt Int-Hybrid generierten Befunde zu dualen Studiengängen einzuord-

nen sind.  

 

Bolton, P., & Lewis. J. (2024). Research Briefing (Number 8741). Degree apprenticeships. 

House of Commons Library.  

Brodsky, A. (2022). Lernen am Arbeitsplatz im dualen Studium. Springer. 

Deuer, E., & Meyer, E. (2024). Vom Studienstart bis zum Berufseinstieg Motive, Herausforde-

rungen und Zukunftsperspektiven im dualen Studium. wbv. 

Krone, S., & Niehoff, A. (2023). Report Dual Studierende. Zur aktuellen Lage in einem hybriden 

Ausbildungsformat. DGB-Bundesvorstand. 

Nickel, S., Pfeiffer, I., Fischer, A., Hüsch, M., Kiepenheuer-Drechsler, B., Lauterbach, N., 

Reum, N., Thiele, A.-L., & Ulrich, S. (2022). Duales Studium: Umsetzungsmodelle und 

Entwicklungsbedarfe. Wissenschaftliche Studie. wvb. 

9 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse  

 

Vorträge: 

Mit Blick auf die Dissemination der Ergebnisse und zur Unterstützung ihres Transfers insbe-

sondere in die wissenschaftliche Community wurden die nachfolgenden neun Symposien bzw. 

Einzelvorträge auf nationalen und internationalen wissenschaftlichen Konferenzen gehalten.  

 

1. Diversifying the Higher Education Landscape: What is so Special About the Vocationally-Related 

Degree Courses? – Symposium on the relation of vocational and higher education. Symposium auf 

der European Conference on Educational Research (ECER), Yerevan, 23.- 25. August 2022 

(Laczik, A., Kuhlee, D., Ertl, H., Emms, K., Kersh, N., & Moreno Herrera, L.) 
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2. Zur Rolle von Studienwahlmotiven dual Studierender für ihren Studienerfolg – Ableitungen für die 

Studien- & Berufsorientierung. Fachtagung "Orientierung verstehen und gestalten", TU Berlin, 28. - 

29. Juni 2023 (Hahn, E., Kuhlee, D., Telle Zips, J., & Brand, L.-M.) 

3. Work-based learning in German integrated degree programs: an empirical study of the ‘vocational-

academic type of education’ (beruflich-akademischer Bildungstyp). 15th Conference of the Journal 

of Vocational Education & Training (JVET), Oxford, 13. - 15. Juli 2023 (Kuhlee, D., Hahn, E., Telle 

Zips, J., & Brand, L.-M.) 

4. Origins and policy intentions concerning hybrid study programs (HSPs) in Germany, England and 

Austria. Aiming to enhance pathways of transitions? European Conference on Educational Re-

search (ECER), Glasgow, 22.-25. August 2023 (Telle Zips, J., Kuhlee, D., Hahn, E., & Brand, L.-M.) 

5. Work-based degree programs at the interface between vocational and academic education in Ger-

many - objectives, concepts, effectiveness and current trends. Conference, Universidad de Pinar 

del Río "Hermanos Saíz Montes de Oca", Pinar del Río, Kuba, 25th – 28th of March 2024 (Kuhlee, 

D.) 

6. Praxisintegriertes Studienprogramm Lehramt an Sekundarschulen an der Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg - Konzeptionelle Überlegungen und struktureller Aufbau. 1. Vernetzungstagung 

der Bertelsmann Stiftung und des CHE „Duales Studium im Lehramt“, Berlin, 26. Januar 2024 

(Kuhlee, D.) 

7. Integrated degree programs: Concept and effectiveness of work-based HE provision in Germany. 

Conference of the Society for Research into Higher Education (SRHE) on Degree Apprenticeships 

in English HE, London 16. July 2024 (Kuhlee, D.) 

8. VET and integrated degree programs in the light of demographic change and skilled labor shortages 

in Germany. The Royal Society London, 18. July 2024 (Kuhlee, D.) 

9. Motivation, Interests and Study Success: A Profile Analysis of Students in Work-Based-Learning 

Programmes in Higher Education. European Conference on Educational Research (ECER), Ni-

kosia, 26.-30. August 2024 (Hahn, E., Kuhlee, D., & Telle Zips, J.) 

 

Mit Blick auf weitere zukünftige Disseminationen der Ergebnisse und zur Unterstützung ihres 

Transfers insbesondere in die wissenschaftliche Community ist derzeit der nachfolgende be-

reits angenommene Einzelvortrag zu benennen - weitere Vorträge sind derzeit bereits in Vor-

bereitung.  

 

10. Work-based learning programmes in Higher Education (WBLPs-in-HE) in Germany, Austria and 

England. An international comparison of governance and delivery perspectives. 16th Conference of 

the Journal of Vocational Education & Training (JVET), Oxford, 24. - 26. Juli 2025 (Telle Zips, J., 

Kuhlee, D., & Hahn, E.) 

 

Publikationen: 

In Kooperation mit Dr. Christian Steib (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg) wurde ein 

Beitrag zum Thema „Qualitätsperspektiven von Unternehmen bezüglich dualer Qualifizie-

rungsangebote: Duale Berufsausbildung und duales Studium im Vergleich“ (Hahn, Kuhlee & 

Steib) für das „Handbuch Qualität in pädagogischen Feldern“ erstellt. 

 

Hahn, E., Kuhlee, D., & Steib, Ch. (2024). Qualitätsperspektiven von Unternehmen bezüglich dualer 

Qualifizierungsangebote: Duale Berufsausbildung und duales Studium im Vergleich. In T. Betz, 

T. Feldhoff, P. Bauer, U. Schmidt & B. Schmidt-Hertha (Hrsg.), Handbuch Qualität in pädagogi-

schen Feldern. Springer. https://doi.org/10.1007/978-3-658-40471-0_56-1 

 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-40471-0_56-1
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In Kooperation mit Frau Dr. Andrea Laczik (Edge Foundation, London) wurde zudem an einem 

Special Issues im Journals of Vocational Education & Training (JVET) gearbeitet. Absprachen 

zur Umsetzung des Special Issues sind mit den Herausgeber*innen erfolgt. Das Special Issues 

ist für das Jahr 2026 geplant. Des Weiteren werden derzeit in Anlehnung an die gehaltenen 

Vorträge Zeitschriftenbeiträge zu den folgenden Themen vorbereitet:  

 

o Duale Studienprogramme: Bildungspolitische Intentionen und ihre Umsetzungsstrategien im in-

ternationalen Vergleich zwischen Deutschland, England und Österreich. 

o Workload und Studienerfolg bei dual Studierenden: Eine Analyse unter Berücksichtigung des 

Lernhandelns in hochschulischen und betriebspraktischen Studienanteilen. 

o Selbstkonzepte dual Studierender und ihre Relevanz für Studienerfolg und -abbruch. 

o Relevanz motivationaler Variablen für den Studienerfolg und -abbruch dual Studierender.  

 

Über den Projektverlauf hinweg wurde auch an der Dissemination der Ergebnisse in die allge-

meine Öffentlichkeit gearbeitet. Hierzu wurde in Kooperation mit der Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg ein Beitrag in der Zeitschrift GUERICKE 22 sowie auf Social Media (u.a. 

LinkedIn) veröffentlicht.  

 

o Verbinden paralleler Welten - Modell für die Ausbildung der nächsten Generationen. GUERI-

CKE 22 - forschen, vernetzen, anwenden (S. 34-41), 14.10.2022, Otto-von-Guericke-Universität 

Magdeburg. Publikationslink: https://www.wp.ovgu.de/bwp_media/Neu_Dokumente/Publikatio-

nen/Forschungsmagazin+der+Uni+Magdeburg+2022-download-1.pdf.  

 

Mit Blick auf die internationale Ausrichtung des Projektes wurde das im Jahr 2021 erstellte 

Video zum Projekt in die englische Sprache übersetzt und sowohl auf der Projekthomepage 

(https://www.wp.ovgu.de/Forschung/Aktuelle+Forschungsprojekte/INT_Hybrid-p-1226.html) 

als auch auf der Website der Edge Foundation, London (https://www.edge.co.uk/research/cur-

rent-research/hybrid-study-programmes-summary/), eingebunden, um die internationale Be-

kanntmachung des Projektes sowie den Austausch mit Interessierten zu fördern. 
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